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Erfolgreiche Luftangriffe.

Erbitterte Kampfe in Oberitalien.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier , 30. Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie-

«nd Minenwerferkämpfe.
Die Jnsantrrietätigkcit blieb auf Erkundungs¬

gefechte beschränkt.
Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf

England und die französische Nordküste durch.
London und Southend sowie Dünkirchtn , Gravc-
linrS und Calais wurden mit Bomben beworfen.

Im Luftkampf wurden gestern 8 feindliche Flug¬
zeuge und 2 Fesselballons abgrschossra.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Der Vorstoß feindlicher Kompagnien gegen bul-

- «rische Feldwachstellunge « nordöstlich vom
Dojran -Sre wurde abgewiescu.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche von Asiago haben die Jtalie-

ner mit starkru Kräften ihre Angriffe fortgesetzt.
Im Gebiet des Mtr . Sisemol sind sie unter
schweren Verlusten gescheitert. Der Mte . di Val
Bella u. Col del Rosio blieben nach hartem Kampf
in deu Händen des Feindes.

Der 1. Generalquartiermeister.
L Ludeudorfs.

Ueno Tauchbool-Mesullate:
30 000 Kr.-U.-T.

WB . Berlin,  30 . Jan . (Amtlich.) Neue U-
Booterfolge im mittleren und östlichen Mittelmeer:

8 Dampfer und drei Segler mit rund
30 000 Bruttoregistertonnen.

Die Mehrzahl der Dampfer war tief beladen u.
befand sich teils in stark gesicherten Geleit-
zögen,  teils einzeln mit Unterseeboot¬
zerstörer - und Flachdampferbedeckuug
fahrend, auf dem Wege nach Italien bczw. dem
Orient . Unter den versenkten Schiffen konnte der
englische Dampfer „Westwales " (4331 To .) mit
Kohlen nach Port Said , ferner eine großer Tank-
dampfer und ein Dampfer von 4000 To ., der, nach
der heftigen Explosion zu urteilen , Munition
geladen hatte,  festgestellt wrrrdn.

An den Erfolgen war im besonderen der k. u. k.
Linicnschiffslcutnant Hudeczrk  beteiligt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Demonstrationsstreik.
Ein Flugblatt HindenburgS.

An die streikenden Arbeiter wendet sich ein
Flugblatt,  das i« den Straßenbahnen und a«
den Litfaßsäulen angebracht und gestern früh auch
in den Straßen verteilt wurde. In diesem Flug¬
blatt gibt Feldmarschall Hindenburg seine Mei¬
nung über den Streik dahin kund, daß jede noch so
unbedeutende Arbeitseinstellung eine u n v e r -
antwortliche  Schwächung unserer Verteidig-
«ngskraft und eine unsühnbare Schuld  am
Heere, insbesondere an dem Mann im Schützen-
droben bedeutet.

Antrag auf Einberufung des Reichstages.
Wie dos „Berl . Tageblatt " erfährt, hat die

sozialdemokratische Fraktion bei dem Präsidenten
des Reichstages die sofortige Einberufung des
Reichstages beantragt . Begründet wird dieser
Antrag mit der unruhigen Lage, die durch die
Streikbewegung geschaffen worden fei.

» « «
Der Reichstag soll nach Absicht der Soziol-

demokartie nicht etwa sänftigend und beruhigend
vuf die aufgepuffchten Arbeitermasfen wirken, fon-
dern im Gegenteil durch die schrankenlose Freiheit
der Porlamentstribürw die Gelegenheit  zum
kräftigen Anfachen  der Bewegung bieten. Man
darf nur neugierig sein, ob der Reichstags -Prä¬
sident Dr . Kämpf trotz des gegenteiligen Mehr¬
heitsbeschlusses des Senioren -Konvents der
H a a s e - Gruppe zu willen sein wird.

Eine Debatte im bayerischen Landtag.
München, 30 . Jan . In ber heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten  kam Abg.
Fran  k - Dillingen (Zentr .) auf di« gegenwärtige
Streikbewegung  zu sprechen. Er gab der
pvffnmrg Ausdruck, daß die Arbiter das Gebot
der Stunde erkennen und sich nicht zu Taten him-
feißen lassen, die letzten Ende- als Vaterlandsvrr-

sich erweisen würden . Die Negierung bitte er,
drr Sache ihr Augenmerk zuznwenden und dafür
ßu sorgen, daß die Bewegung nicht weiter um sich

Minister der Innern Dr . b. Breitreich  er-
rtacte, haß bisher in Bayern die Streikbewegung

nur in Nürnberg und Fürth  zutage getreten
sei. Es gelte jetzt, die Zähne aufeinanderzubcißen
und einig  zu sein. Statt d»fsen gehen Tausende
von .Arbeitern hin und stellen aus reiner Demo »-
strationslust die Arbeit ein. Wollen diese Arbeiter
durch ihr Vorgehen den Krieg erst recht verlängern
und den Friedensschluß erst recht vrzögern ? Der
Minister gab zu, daß mancherlei berechtigte Klagen
bestehen, so vor allem über den häßlichen Wucher in
der Kriegswirtschaft . Wir können mit Zuver¬
sicht dem Ende  des Krieges entgegens 'hen. Un¬
sere militärische Lage ist ausgezeichnet . Der Mi-
nister gab dann der Ueberzeugung Ausdruck, daß
es sich bcr der Streikbewegung nur um eine vor¬
übergehende Ausartung einer kleinen Minderheit
handle, und daß die Bewegung nicht die Absicht
habe, unseren Erfolg kurz vor dem Ziel ins Wan-
ken zu bringen . Die bayerische Regierung bedauere
die Vorgänge tief , sie sehe aber der Bewegung
ruhig und gefaßt ins Auge . Sie werde allen Aus¬
schreitungen entschieden und zielbewußt entaegcn-
treten . Die Regierung sei Manns genug , Wünsche
der Arbeiter entgegenzunebmen , aber in anderer
Art als in der Art dieses gemeingefährlichen
Treibens . Vom Minister des Innern und dem
Kriegsministerium seien alle Anordnrmaen zur
Aufrechterbaltung der Ruhe und zum Schutze der
Arbeitswilligen getroffen . Er beg« die Hoffnung,
daß die Beteiligten sehen, wohin sie die Pfl 'cht
gegendas deutsche Volk und gegen die vor dem
Feinde stehenden Brüder rufe.

Abg. Dr . .tzammerschmidt  slib .) gab der
Erwartung Ausdruck, daß dem unseligen frivolen
Beginnen gesteuert werde . Er erklärt , daß alle
bürgerlichen Parteien samt den rechtsstehend'»
Sozialdemokraten sich an die besonnenen u. verstän¬
digen Kreise der Arbeiterschaft wenden und sie er¬
mahn,» würden zur Ruhe und Erfüllung ihrer
Pflicht.

Der Luftangriff auf London.
Amsterdam, 30 . Jan . Amtliche englische Mel¬

dungen besagen : Feindliche Flugzeuge überflogen
vorgestern kurz vor 8 Uhr abends die Küste von
K e nt und E s s e x in der Richtung auf London.
Einige drangen bis zur Hauptstadt vor, wo sie zwi¬
schen 9 und 10 Uhr Bomben abwarfen . Nach den
letzten Berichten wurde ein feindliches Flugzeug
durch unsere Flieger in Essex heruntergeschossen.
Ein zweiter Angriff auf London  wurde
nach Mitternacht ausgeführt . Geg>» 12X  Uhr fie¬
len Bomben . Dieser Angriff dauert noch fort.

Haag , 3:> Jan Reuter meldet aus London
Bei dem gesi'.igcn Lu »' t .1 rgriff  wurden I l
Mrnn , 17 Frauen und 18 Kinder getötet und 9?>
Mann , 59 Frauen und 17 Kinder verwundet . Mü
Ausnahme eines Toten und 7 Verwundeten fan¬
den alb? llnglücksfälle in London stack. Der ver¬
ursacht?.' Schaden ist undedcutcnd (?)

Erklärungen baltischer Ritterschaften.
Stockholm , 29 . Jan . Laut „Stockholms Tid-

ningen " übergab am 28 . Januar eine Abordnimg
der livländischrn und esthländischen Ritterschaft
de mhiesig » Vertreter der russischen Bolschewiki-
regierung eine Proklamation über die Selb¬
ständigkeit Livlands und Esthland8.
Die Ritterschaft beruft sich in ihrem Beschluß zur
vollkommenen Abtrennung beider Ostseeländer
von Rußland auf ihre verfassungsmäßigen Rechte
als Vertreterin d»r Landesbevölkerung , sowie auf
die Wahlen vom 28 . November 1917. Die Prok¬
lamation schließt mft den Wor 'en : die wicberhol-
ten Rechtsbrüche des gestürzten Selbstherrscher-
tums und die zahlreichen von der republikanischen
Regierung Rußlands geg>» die Gesetze des Lan¬
des begangcnen Uebergriffe haben das Land in
eine verzweifelte Lage gebracht, und dieses der
Möglichkeit beraubt , seine staatliche Zukunft un¬
gehindert auszubouen . Die ® Ttre‘er des Landes
sind daher genötigt , sich um Schutz jenscits der
Landesgrenzen umzuseben und Bürgschaft für die
Aufrechterhaltung von Gesetz und Recht zn smben.
Die livlänbiscbe und estksiändische Ritterschaft ha¬
ben daher besckÄosien, sich an das Deutsche
Reich mit der Bitte um  Schutz zu wenden.
Sie , unterrichten hiervon den Vertreter der niss.
Regierung und werden gleichseitig der deutschen
Regierung eine Abschrift dieser Proklamation zu¬
stellen.

Das schwedisch-amerikanische Abkomme» .
Haag , 30. Jan . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Wie berichtet wird , ist eine vorläufige Rege¬
lung zwischen Amerika und Schweden  für
die Vermietung schwedischer Schiffe  an
Amerika zustande gekommen. Die Schifte werden
vor allen Dingen für den füdamerikanischen .Han¬
del benutzt werden . Einige jedoch sollen auch La¬
dungen nach Schweden bringen dürfen.

Kopenhagen , 30. Jan . <WB ) Die dänische
Zeitung „Nationaltidende " bringt folgende Mel¬
dung aus Stockholm : Am Mittwoch soll eme große
Protestverfammlung in Stockholm gegen die Ton-
nage-Politik der Regierung stattfindeu . Als Ur¬
heber wird der Sekretär der Stockholmer Handels¬
kammer, Dr . Höglund , genannt . „Aftonbladet"
behauptet , daß in Reederkreisen eine gesteigerte
Erbitterung herrsche, besonders unter denjenigen,
die sich so getroffen fühlen , daß sie sich nicht öffent¬
lich äußern können.

Sogar Serben in Brest -Litowsk?
„Rowoja Schisn " teilt mit , daß außer den Ver¬

tretern van Behccrabuen auch Vertreter der selb¬

ständigen Freistaaten Sibirien , Turkesta« und des
Dongcbiel ŝ noch Brest -Lr.owfk reisen werden.
Auch drei Vertreter Serbiens befänden sich bereits
auf dem Wege nach Brest -Litowsk.

Berlin , 29. Jan . -Nach einer Mitteilung der in
Brest-Litowsk verbliebenen Vertreter der Khwer
Zcntralrada soll die ukrainische Delegation gestern
aus Kiew abgefahren sein.

Eine Fälschung.
Berlin , 30. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt:
„In der letzten Sitzung des Hauptausschusses

des Reichstages hat der Abgeordnete Hm a s e Mift
teilunge » über eine angebliche Denkschrift
des früheren Reichskanzlers Dr . Michaelis ge¬
macht, die annexionistische Ziele  aufge-
stellt haben soll. Die Denkschrift soll in einer
Kiewer Zeitung erschienen sein. Ter Abgeordnete
Haase machte seine Angaben auf Grund einer
Uebersetzung aus dieser Zeitung Wie wir fest-
stellen können, handelt es sich um eine Fälschung.
Eine derartige Denkschrift des früheren Reichs¬
kanzlers Dr . Michaelis exisfiert nicht."

Eine litauische Kundgebung an Kühlmann.
Bern , 30 Jan . Nach einer Mitteilung des hie¬

sigen polnischen Pressebureaus haben die Vettreter
der vereiniaten politischen Parteien in Polen-
Litauen in Wilna an Staatssekretär v. K ü h l -
mann  eine Erklärung nbgesandt , m der unter
Berufung auf den angenommenen Grundsatz ein -s
Friedens ohne Annerionen und des Selbstbesfim-
mungsrechtes der Völker die Bestrebungen der pol¬
nischen Bevölkerung Litauens dahin ausgedrückt
werden, daß nach Friedensschluß das gesamte be¬
setzte Gebiet des historischen Litauens von beiden
kriegführenden Seiten für unabhängig erklärt
werde.

Weitere Torpedierungen.
WB . Stockholm , 28 . Jan . Wie „Stockholms

Dagblad " mrs Cotenbura ertäbrt , ist der srbwed.
Lloyddampfer „Sylgia " (2550 To ) am 24 . flanuar
Januar vor der schottischen Küste versenftatissii
vor der schottischen Küste verdenkt worden.

WB . Bern , 28 . Jan . Nach „Pefit Parisien"
ist der enal . Dampfer „Warsong " am 15. Januar
auf der Höhe der Bretngna nntergeganaen.
Sieben Mann der Besatzung sind infolge Kenterns
eines Rettungsbootes ertrunken . 13 sind gerettet.

Straßenkämpfe in Neapel.
Genf , 30. Jan . Einem Berichte der Turiner

„Stampa " ist zu entnehmen , daß am 15. und 16.
Januar in Neapel Skraßenkämvfe stattgefund»
haben, in deren Verlauf das Militär einlchreiten
mußte. Am 20. Januar wurde in Nea ^ s dr <w'1*
laaerungszustand erklärt. Es heißt , daß gegen-
wärfig der gesamte Verkehr von Rom noch Neapel
unterbrochen sei und daß die Kundgebungen poli¬
tischen Charakter kraoen.

Die Kohlcnnot Italiens und ihre Folgen.
Der furchtbare Kohlenmangel vn Jtolü » . das

fast gar keine eigenen Kohlenschätze hat. räuntt mit
dem Waldbestand des ohnehin holzarmen Landes
gründlich auf . Im Frieden hafte Italien einen
Monatsbedarf von ungefähr 800 000 Tonnen

Kohl«, während gegenwärtig riur 400000 von
England eing>-führt werden können. All« Kohlen,
di« ans England kommen, werden für Ei len bah¬
nen und .Kriegsindustrien verbraucht , während,
wie im „Osservatvre Romano " ein Einsender be¬
richtet, für Privafindnstrie und Hausindnstre
nicht ein Stück übrig bleibt , und Italien genösiat
ist, sinne Wälder zu fällen , ohne den Bedarf decken
zu können. Nur in anßeraewöhnlichen Fällen
werden kleine Mengen Kohlen für Judustrie-
atirTfpe gewährt , die mft dem Krieg in Beziehung
stehen »iim Prelle von 385 Lim pro Tonne , d. i.
fast 20 Mark für den Zentner . Alle wissen in Ita¬
lien , daß man die Wälder weit rmd breit verwüstet
hat, um die Städte mft Brennstoff zu versorgen,
imd da die Wälder anfanaen , selten »u werden , io
bat mich das Holz märch-nhaftt Pnife erreicht.
Hiermrs werden stch Folaen ergeben , die nach dem
Krieg noch füblbarer werden . Denn Kohlen wer¬
den aus den eualllchen Häfen wieder hermisac-
schafft werden kennen, «ftr die in Frsi-densreften
fo gefckvtzten Mälder ftviVr , nickst wiederkomm-m,
dw eine Gewähr gegenüber Überschwemmungen
bildeten.

Norwegen «n der Kette Amerikas.
Amsterdam, 30. Jan . Ans Washinaton berich¬

tet Reuter : Das amerikanische Kriegshandelsamt
hat beschlossen, dem norwegischen Bedarf an Le-
bensmitteln , Rohstofteu und andern notwendigen
Dingen ontgegen:ukommen , und hat dem norwegi¬
schen Vertreter Nansen eine Liste der Waren zu-
gestellt, die Amerika zu fiefern hat . Die vor^ chla-
gene Uebereinkunft , die für die Dauer des Krieges
in .Kraft bleiben soll , umfaßt 300 000 Tonnen
Brotkorn , 50 000 Tonnen Zucker. 14 500 Tonnen
Kaffee, 10000 Tonnen Sckyveine - und Rindfteisch,
80 000 Tormen Oele und Fette , dazu andere Le¬
bensmittel , insgesamt 500 000 Tonnen . Das
.Kriegshandelsamt hat weiter bestimmt , daß Nor¬
wegen keine Robstoffe , die der Munitionsherstel-
lung dienen können, und auch keine Lebensmittel
— abgesehen von 48 000 Tonnen Fischereierzeug¬
nissen im Jahre — den Mittelmächten zu führen
darf.

Aaland für eine Vereinigung mit Schweden.
Stockholm, 36. Jan . Wie Stockholmer Zei¬

tungen kc îchtrn, ftaf vorarstern in Stockholm eine
anS fünf Mttalied <wn bestehende Abordnung von
hen AalanLsicheln rn , die die Aufgabe hat, den

Wunsch der Aaländer noch? Vereinigung mtt Schwe¬
den auszudrücken. Tie Abordnung führt auch eine
SKr ' ciifliirc ’ ie  mit £UC0 Unterschrif .en mit
sich, in d. r der gleiche Wur-/,ch ausgefproä ^m wird.

Der Laase -Trotzki-Streik.
Nach Feststellungen in der „Franks . Zeitung"

fft der Berliner Demonstrationsstreik zu Gunsten
Trotzkis von der bekannten rcvoluttoürn 'en Hanse-
Gruppe eingefäd>tt worden: die auch ihre Hand im
Spiele hatte bei der bekannten Meuterei im
Kriegshafen von Wilhelmshaven . Für diese Haase-
Gruppe scheinen aber die harten Kriegsgesetze des
Belagerungszustandes nicht zu bestehen.

Wer regiert in Deutschland ? ,
ftagt mtt Recht die „Köln . Volkszig .". Nkur mit
Ingrimm und Empörung vernimmt man die Nach¬
richten aus Berlin , wonach der dorfige Streitaus¬
schuß sich erdreistet hat, der R' gierrmg mit einer
Reihe , d>.m sozialisfischen Programm enillv 'nmener
Forderungen die Pistole auf die Brust zu setzen.
Um die Vervntwor lichkeitsfrage vorweg zu neh¬
men, sei festgestellt, daß auch ein offizvller Ver°
treier der sozialdemokrafischen MehrheitspnrtZ in
den Stteikausschuß eingetredn ist. Die Sozial¬
demokratie glaubt also ihre Stunde gekommen , inn
ihr Friedensschluß- und ihr innerpofifischcs Pro¬
gramm mit Gewalt in die Tat mnzußtzen . Sie
will der Negierung die Zügel aus der Hand neh¬
men und selbst befehlin , was zu geschichen hat.
Wenn sie auf dieser Bahn forts-chrettet mid ihre
Politik nicht in dem Rahnren hält , den dJ? Mehr-
heitspattei >'„ des Reichstages gĉ ogen haben , so
gibt sie damit endgültig die Politik preis , zu der
sh- sich am 4.  August 1914 bekannt , aütz der sie lo
großen Nutzen gezogen und die ihr von vielen Sei¬
ten als ein io nroßes Verdienst ungerechnet word-n
ist. Die Sclstußsolgerungen , düc- sich ans einem
Rückfall der Sozialdemokar ia in die Politik k-er
Vorkriegszeit 'ür sie selbst ergeben , mag ftch seocr
selbst au-:>male .i. Es Hut aber ke'nen Zweck, es
irgendwie zu vettuschen, daß die Sozialdemokratie
an einem Scheidewege st, ht, und es ist Sache der
Regierung und der bürgerlichen Parteien , dafür
zu sorgen, daß nicht sie die Fragestellung , vor der
sie sieht, astein formuliert.

Was wollen  düsenigen , die die geg-mwärtige
Au^standsbewegung ins Werk gesetzt haben ? Es
ist ein ausgesprochener politischer  Streik , da¬
zu bestniiüik. sozialistische Forberrmgen in der in¬
neren und äußeren Polttik durchzusetzen.

Eine offiziöse Erklärung.
WB . Berlin , 30. Jan . Die Norddeutschen All¬

gemeine Zeitung schreibt:
In Berlin und an einzelnen Stellen im

Reiche haben die Arbeiter d»-n jetzigen Augen-
bück zu dem Versuch benutzt, durch Niederlegung
dr Arbeit auf die Regierung einen polifischen
Druck uuszui 'chn . Ein von den Streikenden in
Berlin gebildeter Ausschuß stellte Forderungen
onf , die sich u. a. auch mit innerpolitischen
Fragen  befassen. Sotirett sich darin der Zweifel
an der Entschlossenheit der Regierung ausdrückt,
die von ihr zugrsagten Reformen im Innern
durchzusetzcn, gehen sie von einer völlig falsck-en
Voraussetzung aus . Was die gleichfalls in den
Forderungen berührten Friedensverhand¬
lungen  in Brest Liwwsk betrifft , so sind sich die
streikenden Arbeiter vermutlich nicht darüber klar,
daß ihr Verhalt!» zum Gegenteil dessen führen
muß, was sie erreichen wollen . Statt die Ver-
Vandlrmgkm über den Frieden zu fördern , er¬
schweren und verschleppen sie deren Verlauf , indem
sie unseren Feinden in ihren Ansprüchen g»gen
unsere Unterhändler beitreten . Die Regierung,
die in Brest-Litowsk v -rhandelt , um zu einem
Frieden zu gelangen , der die deutschen Lebensin¬
teressen sichert, dabei aber ein freundnachbarliches
Verhältnis zu unseren bisherigen Feinden möglich
macht, wird sich durch derartige Kundfl bungen
von dem als richtig erkannten Wege nicht a b-
bringen  lassen . Sie muß vielmehr erwarten,
daß dir sftettenden Arbeiter sich bei ruhiger Ueber-
legung baldigst von der Schädlichkeit ihres Verhal¬
tens üb -rzengen und zu ihrer Arbctt zurückkehren,
die für jeden eine heilige Pflicht  gegen das
Vaterland ist. Noch stehen wir in schwerem
Kampf. Jeder , der in der Heimat die Arbeit ver¬
nachlässigt oder gar niedctzlegt, versündigt sich an
unseren Brüdern  im Felde , die mit ihrem
Blut unter den größten Anstrengungen und Ge¬
fahren den Feind abwehren , der es auf der Nieder¬
werfung Deuffchsands und die Vernichtrmg seiner
wirtschaftlichen Stellimg imd damtt auf die Ver¬
armung des deuftchen Volkes , also auch dpr deut¬
schen Arbeiterschaft abgesehen Hot. Das Pftichtbe-
wußftein , mft dem unsere Arbeiter sich bisher um
das Wohl des Volkes verdient gemacht haben , und
das sie in ihrer erdrückenden Mehrhsit auch heute
noch dem Vaterlande beweisen , wird das Setnige
dazu beitragen , um die Streikbewegung baldigst
zu Ende zu bringen.

Hochwafler der Weichsel.
Thorn , 29. Jan . Das „Berl . Tageblatt " be¬

richtet aus Thorn : Auf dem ganzen Stromlauf der
Weichsel fft das Eis aufgebrochen . Bei Thorn
herrscht starkes Eis treiben , das Hochwasser der
Weichsel wächst schnell und sfieg in dcn letzten zwölf
Stunden um fast zwei Meter . Die der Wloclawek
eingeftorenen Holztraften im Werte von vier
Millionen Mark zerissen durch den Druck der Eis¬
schollen und treiben stromab. Bei Czenstochau
trat Eisgang auf der Warthe ein . Das Eis zer¬
riß bei Mrraw eine Brücke.



Die auswärtige Politik»er
verflossene» Woche.
(Abgeschlossen am 27. Januar .)

Es war ein guter Gedanke dos Reichskanzlers,
dem Engländer Lloyd George und dem england¬
freundlichen Herrn Wilson den e n g l i sch-e n
Historiker Carlyle  als Gegner ihrer fran-
zoUnfreundlichen Auffassung über Elsaß-Lothrin¬
gen gegenüberzustellen: „Es wäre verrückt,
wenn Deutschland sich nicht einen Grenzwall gegen
Frankreich schüfe", und „Frankreich ist verpflichtet,

,einen Teil der von ihm geraubten Gebiete zurück-
>zuerstattcn" — das klingt freilich anders als die
den Franzosen nachgebotete Lloyd Georgesche Re¬
densart von dem „Unrecht von 1871". Im übrigen
habn sich Graf Hertling und Graf Czernin —
Staatssekretär v. Kühlmann hat sich nur über
Brest-Litowsk geäußert — viel mehr mit den „Be¬
dingungen " Wilsons befaßt, als mit den Kriegs¬
zielen Lloyd Georges , die dieser in langen Erörte¬
rungen mit den englischen Gewerkschaftsdelegirten
nochmals den breiten Massen des britischen Volks
schmackhaft zu machen versucht hat. Graf. Czernin
hat sogar Hc-rrn Wilson einen Gedankenaus¬
tausch  zwischen den Vereinigten Staaten und
Oest nreich-Ungarn über die Herbeiführung eines
allgemeinen Friedens nahegelegt.

Für Wilson wäre aller Anlaß vorhanden, diese
Andeutung dankbar aufzunehmen. Im großen
amerikanischen Bürgerkriege haben die Nordstaa¬
ten mit einem gewissen Stolze f ^ gestellt, daß der
Krieg sie täglich anderthalb Millionen Dollars , im
Jahre also etwas mehr als eine halbe Milliarde
kostete. Nach dem neuesten Staatsvoranschlage
sollen die Kriegskosten für das nächste Jahr sich
auf 11 Milliarden,  also das Zwanzigfach -!
der damaligen Summe , belaufen. Da versagt
denn doch die sonstige Ziffernfreude der Amerika¬
ner . Dies um so mehr, als die Enthüllungen über
die bisher höchst mangelhafte Ausbildung der ame¬
rikanischen Truppen und über die Saumseligk 'it
bei der Beschaffung der Kriegsausrüstung darge-
tan haben, daß Millionen nutzlos vertan oder ge¬
heimnisvoll verschwunden sind. Einige leitende
Persönlichkeiten der Heeresverwaltung wackeln be¬
reits bedenklich, und dem Präsidenten soll, sehr ge¬
gen seinen Willen, ein aus drei geeigneten Män-
neru bestehendes Krii-gskabinett an die Seite ge¬
stellt werden, wodurch es mit seiner diktatorischen
Allmacht vorüber wäre. Dazu kommt die Erbitte¬
rung ernster Politiker , wie des Senators S t o n e,
über die Versuche Roosevelts  und anderer v>
publikanischer Führer , die Politik des Landes
tvährend deS Krieges maßgebend zu beeinflussen
und sich so wieder die Herrschaft zu erschleichen.
Schließlich hat die Nachricht, daß Japan  di?
Friedensstärke siines Heeres von 21 Divisionen
auf 60 gebracht hat und zugleich seine Flotte
wesentlich verstärken will, solche Amerikaner, denen
der Pacific etwas näher liegt als Elsaß-Lothrin-
gen, em w»nig melancholisch gestimmt und zu
ziemlich bitteren Konnnentaren über das „Freund¬
schaftsabkommen" zwischen den Herren Lansing u.
Jshii angeregt.

Auch in England haben Japans Rüstun-
g e n in Verbindung mit dem durch die Bolschewiki
veröffentlichten russisch-japanischen Geheimabkom-
nten‘ Bedenkn erregt . Die angesehene Londoner
Zeitschrift „Nativ  n " sagt: „Japan ist unendlich
reicher und gefährlicher  als 1914 . . . die alte
en- lffchjapanischc Allianz hat anfaehört zu be-
stchen." Doch dies ist für England die Sorge einer
freilich vielleicht nickst mehr fernen Zukunft.
Für die n ä ch ste n Monate  aber werden dem
euetischen Volke vom „Daily Telegraph " drei
praßte Gefahren vor Augen geführt : ein schwerer
Angriff der Mittelmächte an der Westfront, die
Gefahr der Hungersnot und schließlich die Gefahr
durch die übw die Kriegsgewinne einzelner Kreise,
über die Knappheit und die Verteuerung der Le¬
bensmittel und über die qevlanten scharfen Heran¬
ziehungen zum Heeresdimste äußerst erbitterten
breiten engl. Arbeitermassen, besonders die schotti¬
schen Arbeiter . Drohen diese doch mit einein bal¬
digen Generalstreik, wofern nicht die neuen scharfen
Heeresgesetzesofort zurückgezogen werden und so-?:rn die Regierung nicht die schleunige Herbeifüh-ung eines Waffenstillstandes und des Friedens ins
Aivge faßt . Die Gegenfüßler dieser Arbeiterkreise,
die um Lord Northcliffe gescharten Kriegs¬
fanatiker,  wiederuni rütteln an der Geschloft m-
heit der Regierung imd der Heeresleitung,
indem sie im Unterhause die A b s e tzu n g H a i gs
Und verschiedener seiner Generale tvegen di« Nie¬
derlage von Cambrai verlangen.

In Letzter Stunde!
Roman von Arthur Wincklrr-Tannenberg.

34) (Nachdruck verboten.)
. Franz folgte der Einladung.

„Ich habe ja keinerlei Recht", begann Sprenck,
„mich Ihnen mit Rat oder Tat aufzudrängen,
aber ich habe meinen, Freunde Jllstedt gesagt,
wenn Sie in Ihrer besonderen Lage einen Men¬
schen brauchen sollten, schlichtweg einen Menschen,
der das Unrecht der Welt haßt und es bekämpft,
rvo er kann, so möchten Sie zu mir kommen. Ich
bin kein Mann dev langen Umstände, was ich für
angebracht, nötig , richtig halte, tue ich, und hier
halte ich es für richtig, daß Sie den Kampf für
Ihre Ehre aufnehmen."

„Das ist auch mein Wille."
„Sie sind iwch jung , so werden Sie auch

elastisch sein, und das ist gut ; aber Sie sind jung
itttb deshalb auch unerfahren , und das ist nicht gut.
So biete ich denn Ihrem Willen u. Ihrer Elasti-
isität meine Erfahrungen zum Bundesaenosien an.
Sie haben allerlei demütigend« Kränkungen er-
fahren , statt daß diese elende Genossenschaft der
sogenannten Nächstenliebe ihr Unrecht durch ver-
dovvelte Ehrerbietung autzumachen versucht hätte,
jllstedt hat mir 'S erzählt . Sie wären auch der
letzte, der sich dabei zu schämen hätte . Das sollten
die andenm, wenn sie dessen fähig wären . Nun
mit sie sind es nicht. Was haben Sie für den
Kampf getan, von dem wir sprechen?"

Franz hielt den fragenden Blick ruhig aus.
„Nichts", sagte er. „Ich bin -vor mir selbst noch
nicht ftei ."
. Sprenck wurde zornig. „Noch nicht frei ? Wes¬
halb ? (35iDt Ihnen eine Formalität erst die Ehre
wieder, die Sie in Wahrheit niemals verloren
'aben , die man Ihnen zu stehlen versuchte, die
nber auch in den Gewalt des Diebes Ihr recht-
waßiges Eigentum blieb? — Junaer Mann , Sie
tauschen sich über sich selbst und über die Welt,
khre Elastizität , die Ihren Jahren angemessene,
l t noch gebrochen. Das läßt sich verstehen und
ceshalb verzeihen, der Welt aber wird Ihre Un-

In England  herrscht also schon eine ganz
hübsche Konfusion,  wenn auch keine so unge¬
heuerliche wie in Rußland.  Staatssekretär von
Kühlmänn hat die dortigen Zustände vielleicht am
treffendsten gekennzeichnet, indem er sagte: „Man
steht nichts Festem gegenüber, der ganze Körper
Rußlands ist in Gärung übergegangen." Die Er¬
eignisse der letzten WockM haben die Richtigkeit die¬
ser Auffassung bekräftigt : Die nur eintägige
E x i st e n z der K o n st i t u a n t e, die, weil die
Bolschewiki in ihr in der Minderheit blieben, mit
Waffengewalt auseinandergetrieben wurde ; Stra-
ßenkämpf«, und Ermordung zweier früheren Mi¬
nister in Petersburg ; Kämpfe, dl« den Charakter
richtiger Schlachten angenommen haben, zwischen
bolschewisüschen und ukrainischen Truppen ; bei
Galatz Kämpfe zwischen russischen und ruinänischen
Heeresteilen ; Kämpfe endlich zwischen der ukraini¬
schen Sonderrada in Charkow. Die chaotischen Zu¬
stände müssen natürlich auf den Gang der Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk zurückwirken. Ein
schlagendes Beispiel : zwischen den Delegierten der
Mittelmächte imd dm zunächst von den russischen
Delegierten anerkannten Vertretern der ukraini¬
schen Zcntralvada war es im wesentlichen zur Ver¬
ständigung gekonlmen. Auf einmal verlangt die
bolschewisffsche Charkower Rada , unterstützt von
den Petersburgs Machthabern, ein« Beteiligung
ihrer Vertrauensmänner an -den Beratungen , weil
sie die Interessen der Ukraine vertrete . Das bedeu¬
tet im ungünstigsten Falle ein« weitere Hinaus-
zögmung des Ergebnisses der Verhandlungen . Me
gefährlich diese Verschleppungswkffk — nicht für
uns , sondern für Rußland — ist, geht aus einem
offenen Briefe des angesehenen russischen Bauern¬
führers undAbgeordneten Awxentiew hervor, wo¬
nach die schon jetzt in einzelnen Teilen Rußlands
wütende Hungersnot  Mitte Februar  eine
allgemeine sein würde und daß die einzige
Rettung in schleunige in Friedens¬
schlüsse  zu erblicken sei. Statt aber solchen
ernsthaften patriotischm Mahnungen Gehör zu
schenken, vertreibt sich die Petersburger Regierung
(Lenin -Trotzki) die Zeit mit der Unterdrückung
oppositioneller Zeitungen und der Verhaftung
„Verdächtiger" : bis zum 20. ds. Mts . Ivaren 800
solcher poliftscher Verhaftungen in Petersburg
vorgenommen worden. Diese Massenverhaftungen
sind wie so vieles seit dem Beginn de rruss. Re¬
volution eine Nachahmung der ersten französischen
Revolution . Wie die inner« Lag- Rußlands , so ist
auch die äußere keineswegs unbedenklich. Die bei
der Eröffnung des japanischen Parlaments von
dem Ministerpräsidenten Terauchi imd dem Außen¬
minister Motono gehaltenen Reden sind voll dank-
fcr Drohungen gegen Rußland und müßten den
Petersburger Machthabern den Wunsch naheleaen,
wenigstens im Westen und Südwesten rückenfrei
zu werden.

, Daß die Pariser  Blätter sich den Reden der
miftelmächtlichen Staatsmänner gegenübw ableh¬
nend Verhalten würden , war vorauszuiehen . Denn
die wenigen Leute in Frankreich, die sich ein ruhi¬
ges Urteil bewahrt haben, müssen jetzt mehr als
je vorsichtig sein, wenn sie nicht in arg - finge-
leaenheiten geraten wollen. C a i l l a u x sitzt im
Gefängnis , B r i a n d soll, tvenn es nach Clemen-
ceaus Wünschen gebt, bald hineinsvazieren ; der
frühere Jnnenminffter M a l v y stebt ebenfalls auf
d-r Aechtunasliste; der General S a r r a i l soll
wegen angeblichen Einverständnisses mit Caillaur
verantwortlich vernommen Inerden und in Italien
stebt, wie der „Mn-tin " dieser Tage zu melden
wußte , eine Verhaftung bevor, die „ungclvöbn-
liches Aufsehen erregen dürfte." Noch mehr Auf.
sehen, als die H o chv erra  t s beschuldigungen
— denn um nichts Geringeres handelt es sich
— gegen die Caillaur , Malvy und Sarrail ? Ca-
dorna stebt doch wobl nicht in Verdacht oder gar
Gabriele d'Annunzio?

„Der Worte sind genug gewechselt."
Berlin , 29. Jan . Der Wiederbeginn der

Friedensverhandlungen in Brest-
Litowsk  wird in der Presse mit dem Ausdruck
der Hoffnung begleitet, daß nunmehr möglichst
bald eine Klärung darüber herbeigeführt wird , ob
die Marimalisten Frieden schließen wollen oder
nicht. Die gestrige Auslassung der „Norddeutschen
Allgemeinen .Zeitung " zu dieser Frage wird allge-
mein dahin gedeutet, daß die Vertreter der Mittel¬
mächte Schritt ? tun würden, um eine solche Klä-
rung herbeizuführen . So beißt es in der „Ger-
mairia" : „Lange können sich die Auseinander-
setzungen nicht mehr hinziehen: so oder so müssen
sie nun zu Ende gebracht werden."

täffgkeit als Mangel an Ehrbewußffein erscheinen.
Wer willig ein Kreuz trägt , wird drangsschlagen
— das war zu allen Zeiten so. Wehren Sie sich
mit Händen und Füßen , mit Nägeln und Zähnen.
Der Wehleidige versinkt, der Trotzige bleibt oben.
Vor allem schaffen Sie Ihre Vergangenheit aus
der Welt !",,

Franz Nähnisch zuckte zusammen und erhob sich.
Herr Professor, ich bin überzeugt, Sie meinen es
gut . Aber Sie beleidigen mich mehri als jeder
andere, der mir bisher entgegentrat ."

Er ging zur Tür.
Der Professor blieb sitzen und sah ihm nach.

ES spielte ein vergnügtes Lächeln durch die Züge
des Alten. Als Franz die Hand auf den Drücker
legte, sagte er : „Unter Männern kommt alles auf
die Gründe an . Hören Sie die erst."

Franz kam wicht zurück, aber er öffnete auch
die Tür noch nicht, als er sagte: „Die meines Ab-
schieds habe ich Ihnen gesagt, so nennen Sie mir
noch die Ihres verletzenden! ToneS zu jemand, der
Ihnen nichts getan hat."

Sprenck lachte über das ganze Gesicht. „Also
doch kein Duckmäuser und Demütling ! Das freut
mich, junger Mann . Nehmen Sie wieder Platz,
Herr Nähnisch, ich habe kein Recht, Sie zu belei¬
digen, und bitte ab, wenn ich unabsichtlich es ge-
tan haben sollte. Wie die Welt im allgemeinen
und Ihr Schicksal im besonderen ist, gibt es für
Sie aber wirklich erst eine Zukunft , wenn die Ver¬
gangenheit begraben ist."

Franz war zu seinem Platze gegangen, aber
neben dem Sofa stehen geblieben. Da stand auch
der Professor auf, öffnete ein Wandschränkchen u.
nahm ein Mahagonikistchen heraus.

„Ein Friedenstabak auf das erste Scharmützel,
junger Freund , Sie rauchen doch?"

Ueber das Gesicht des Gastes huschte ein Lä-
cheln. Er konnte dem seltsamen Alten nicht gram
sein, auch wo seine Sonderkichkeit verletzte. Er
nahm eine Havanna.

„Schön", sagte Sprenck, „ich ziehe die Pfeife
vor." Damit schob er dem Fremden Feuerzeug,
Zlgarrenschere imd Aschenbecher zu, sich selbst aber

Im selben Sinne schreibt auch die kons. „Kreuze
zeitung " :

Wenn Trotzki behauptet, die Vertreter der
Mittelmächte machen nur scheinbar Zugeständnisse,
so finden wir , daß sie in ihren Zugeständnissen
schon außerordentlich weit — nach unserer Mei¬
nung zu weit — gegangen sind. Sie haben sich
nicht nur dazu verstanden, daß die Enffcheidungen
der Dertreterkörperschaften, in denen sie mit Recht
schon die Ausübung des Selbstbestimmungsrechts
erblicken, durch abermalige Abstimmung ergänzt
werden, sondern am Samstag hat sich Herr von
Kühlmann im Hauptausschuß auch dazu bereit er-
klärt, daß diese ergänzenden Wahlen und Abstim¬
mungen nicht erst nach deni Abschluß des allgemei-
nen Friedens , sondern schon nach dem Friedens¬
schluß mit Rußland vorgenommen werden sollen.
Da in der Räumungssrage ein weiteres Nachgeben
von unserer Seite ausgeschlossen erscheint, so sind
wrr damit an der Grenze unserer Zugeständnisse
angelangt . Weitere Verhandlungen haben des¬
halb, zumal auch Trvtzki erklärt, daß die russische
Delegafion unbedingt auf ihrem Standpunkt ver¬
harren werde, u. E. keinen Zweck mehr. Aber des¬
halb sollte ihr baldiges Ende in Aussicht genom¬
men werden. Man hat den Waffenstillstand, der
ja nur bis zum 17. Januar abgeschlossen war , bis¬
her stets durch Nichtkündigung stillschweigend der-
längert . Der nächste Termin zur Kündigung wäre
heute rn acht Tagen , also am 4. Februar . Bis da¬
hin wird sich endgültig herausgestellt haben, ob die
Russen an ihrer Verschleppungstaktik festhalten
werden oder nicht. Aber wenn ersteres der Fall
sein sollte, so werden daraus die Folgerungen zu
ziehen sein.

Italien an der Grenze des Möglichen.
„Tribuna " vom 23. Januar führt aus : Orlan-

dos und Crespis Pariser Reise wurde durch drin-
gende Erörterungen von höchstem Interesse für
staken mehr denn je notwendig. Teils sind es
politische Fragen der Bvester Perhandlungen und
ihres Widerhalles bei den Westmächten, teils , zur
guten Hälfte, wirtschaftliche Dinge. Die Ver-
sorgung Italiens  gestattet keine halben
Maßregeln und Aufschub mehr. Darüb -r sind die
Regierungen des Völkerverbandes genügend aus-
geklärt. Die physische Widerstandskraft hat Ita¬
lien bewiesen, es nahm auch die höchsten Ein-
schränkungen aller Verbündeten auf sich. Aber es
gibt Grenzen des Möglichen. Diese ist durch die
natürlichen Hilfsguellen des Landes gegeben. Der
heroisch« Widerstand muß hieran- scheitern. Diese
Lage und Gefahr hat Orlando den Bundesgenossen
kategorisch zu erklären. Es kann nur durch schien-
nige Hilfe der Verbündeten geholfen werden.

Russische Zustande.
Laut „Neuer Zürcher Ztg ." meldet Havas aus

Petersburg , daß alle über 35 Jahre alten Solda-
ten der russischen Armee unbeschränkten Urlaub
erhalten haben.

Den „Basler Nachrichten" zufolge berichtet
Havas aus Petei-sburg , daß die Marimalisten Ar-
rtllerte von der Front  Wegnahmen, um sie
gegen Kiew zu verwenden.

Laut „Basler Nachrichten" erfährt Havas aus
Petersburg , im Smolny -Jnstitut seien 400 Abge¬
sandte eingetroffen, welche die neuen Bedingun-
gen der möglichen russ.-deutschen Beziehungen zuregeln haben werden.

M « Berner Blätter berichten, meldet Havas
aus Helsinglors : Der Senat hatte ein Ultimatum
an die russische Regierung gerichtet mit der Auf.
forderung , die Lieferung von Waffen an die finn-
ländischen Banditen , die gemeinsam mit der russ.
Soldateska das Land verheeren, einzustellen In
der soeben veröffentlichten Antwort der russischen
Regierung gibt diese die Zusage, unverzüglich die
Rückgabe der - eliehenen Waffen zu verlangen.

Trotzkischer Terror gegen Finnland.
Schweizer Grenze, 29. Jam. Den „Basl. Nachr."

zufolge meldet Havas aus Helsingfors : Die Ver¬
sammlung desfinnischenSenats  wurd - von
den Sozialisten mit Unterstützung der Flotte des
Sovjet a u fge l ö st. Der Se n a t p r o t e st ie r te
gegen die Einmischung russischer Soldaten und
Matrosen in die inneren Angelegenheiten Finn¬
lands . Der Präsident des Senats soll verhaftet
worden sein.

WB. Kopenhagen, 29. Jan . „Nvttonalfidende"
meldet a-uS Stockholm: Die Lage in Finnland spitzt
sich stündlich zu. Die beiderseiüge Erbitterung
wächst. Am letzten Donnerstag fand an Bord eines
Kriegsschiffes in Helsingfors zwischen den Mitglie¬
dern der Regierung und des sozialistischen Aus-
schusses der Osffeeffotte eine Zusainrmenkunst statt.

holte er eine frischgestopftePfeife . Beide bedien-
tcm sich, dann als Sprenck die erste Dampfwolke
behaglich von sich blies, deutete er auf den ver¬
lassenen Sofaplatz und sagte. „Nun wird die
Versöhnung mit Dampf vor sich gehen. Nikotin
mildert den Menschenhaß — sehen Sie sich." Dann
holte er ein dickes Album herbei und sagte: „Das
hier enthält Bilder aus einer anderen, besseren
Welt, es ist das Buch der „Waldmenschen". Wenn
ich mich genug geärgert habe über Selbstsucht,
Bosheit und Kleinlichkeit der Menschen hier drau¬
ßen, dann flüchte ich zu den Waldmenschen von
Dinkelmühl . Die will ich Ihnen schildern, und
wenn Sie denen sich verwandt fühlen, haben Sie
eine neue Heimat ."

Er schlug den Albumdeckel zurück und' legte
das Buch auf den Tisch. Seinen Sessel schob er
näher heran und saß nun dicht neben Franz . Das
vorderste Blatt zeigte sechs Bilder ; das erste stellte
einen weißhaarigen alten Mann mit ernst-freund-
lichcn Zügen dar . Ein kurzgehaltener, weißer Voll¬
bart umrahmte das intelligente Gesicht, aus den
hellen Augen sprachen gefestigter Wille und treues
Beharren . Ein Kopf, bei dem man verweilt , weil
er etwas bedeutet.

„Das . ist August Sievert , mein Freund , der
Generaldirektor eines ausgedehnten Waldbesitzes,
den ich ererbt habe, von dessen Bewirtschaftung
ich aber nichts verstand. So hat Sievert an mei¬
ner Stelle gewirtschaftet. Leider ist er noch älter
als ich, zweiundsechzigJahre ; und fünfundsechzig
hat er sich als letzte Grenze seiner Arbeitsmühe ge¬
setzt. Er schreibt mir 's in jedem seiner Briefe.
Und hier ist seine Frau . Wie hell auf einmal ihr
Gesicht wird, junger Freund ! Ja , das ist die
Sonne , wie sie Blumen aus der Erde lockt, das ist
die auS Menschenliebe und Güte strömende Fröh¬
lichkeit, die zwingt Ich habe Frau Sievert nie
befehlen hören und doch gebietet sie in Dinkel-
mühl unbeschränkt."

„Und dort —"
„Soll ich mich für ewig begraben lassen? So

wollen Sie fragen. Ja und nein ! Sie sollen
ein Sanatorium der Seele finden, wie eS auf Got-

Der Matwsenausschuß fordert« von dem Senat die
Auslieferung der Waffen der Bürgergarde an die
rote Garde , anderenfalls würde Helsingfors dem
Erdboden gl-eichg«macht werden. Als die Sitzung
um 4 Uhr morgens geschlossen wurde, war es dem
Präsidenten Spinhufvud gelungen, von den An-
wesenden das Versprechen zu erhalten , zur Be¬
ruhigung der Gemüter beizutragen. Von Zeitun-
gen erscheint nur noch die der rodri Garde. Viele
rote Gardisten refften nach Petersburg ab, um von
dort Waffennachschub zu erhalten.

Die Schreckensherrschafti» Finnland.
Kopenhagen, 28. Jan . Einem Telegramm aus

Helsingfors zufolge gewinnt die Anarchie in Finn¬
land imnier mehr an Ausdehnung . . Die bürger¬
liche Presse schlägt vor, di? befreundeten skandina¬
vischen Länder zu ersuchen, Hilfe zu enffenden, um
die Anarchie zu unterdrücken. Der Matrosenaus-
schutz in Helsingfors beschloß, die in den finnlän-
dischen Häfen seit fftriegsbeginn internierten
deutschen Dampfer öff >?ntlich zu ver-
st e i g e r n. Die Schreckensherrschaft der Roten
Garde gegenüber der Bevölkerung ist uner¬
träglich

Mit besonderem Auftrag.
WB. Stockholm, 29. Jan . „Aftenbladet" der-

öffentlicht ein Telegramnr aus Haparanda , daß
der finnische Senat von den Revolutionären in
Helsingfors g»-stürzt wurde. Der neuernannte
schwedische Gesandt« sei nach Tornea geflüchtet u
noch Stockholm unterwegs . Auch Landeshaupt¬
mann Heiken in Wasa reise mit besonderem ?luf<
trage nach Schweden ab.

Die Ententekonferenz .
Genf, 29. Jan . De Ententekonfevmz, die heute

in Versailles beginnt und mehrere Tage dauerr
soll, erstreckt sich, wie aus den Namen der Teil
nehmer hervorgeht, nicht nur auf die militärische
sondern auch auf die diplomatische Kriegführung
Die Vertreter Frankreichs sind Clemen ceau
Pichon, General Fache und Weygand; England isi
vertreten durch Lloyd George, Lord Milner und
General Wilson, Italien durch Orlando und
Sounino.

Lloyd Georges Antwort . 1
Das „Berl . Tageblatt " berichtet von der

Schweizer Grenze : Daily News" berichten, daß
Lloyd Georg - zunächst nach einem Einvernehmen
mit dcn Alliierten die deutschen wie österreichisch¬
ungarischen Auslassungen zu seiner imd Wilsons
Rede beantworten werde.

Die polnische Legion.
WB. Petersburg , 29. Jan . „Rjeffchi" meldet:

Krylenko brachte ein Radiot legramm zur Kennt¬
nis der Volkskommissare, das schleimigst Most"
nahmen zur Vertreibung der polnischen Truppe,
im Gouvernement Orscha von den Punkten , di,
sie besetzt holten, und die allgemeine Entwaffnung
der polnischen Legion anordnet.

Die Brvttarte in Amerika.
Amsterdam, 29. Jan . Aus Washington wird

gemeldet, daß im Laufe der nächsten Woch' das
Rattoniorungssystem auch in den Vev inigten
Staaten eingeführt wird . Der Vorschlag gehe von
Präsidenten Wilson aus u. werde von der Oeffent
lichkett unterstützt Zuerst sollen die Brot - und
Fleischkarten eingeführt Iverden, um den Per
brauch $u beschränken. Außerdcm sind zwei bis
drei fleischlose und weizculose Tage in der Woche
vorgesehen.

Zivildienstpflicht in Amerika.
Kopenhagen, 29. Jan . Berlingske Tidende mel¬

det aus Paris , daß der amerikanische Senat die
Einführung der Zivildicnstpflicht für alle Männer
zwischen 18 und 60 Jahren vorbereite. Die Hilfs-
dienstpflichttgen sollen im Eisenbahnwesen und in
den Kriegsfabriken angestellt werden.
Die rumänische Gesandtschaft verläßt Rußland ..

WB. Petersburg , 29. Jan . Die rumänische Ge-
sandffchast erhielt um 2 Uhr nachmittags den Be¬
fehl, Rußland binnen 10 Stunden zu verlaffen.
D>iv Abreise erfolgte um Mitternacht nach Stock¬
holm. >

Deutschland.
Dr . v. S 'andt

WB. Berlin , 29. Jan . Der Verwaldimgschef
beim Generalgouvernement Warschau, v. S a n d t,
fit heute in einem hiesigen Scmawrium , wo er
sich zur Pfb 'ge befand, infolge einer Lungenenh
zündung gestorben.

tes weiter Erde kein zweites gibt. Arbeit, jene
segnende Heilkünstlerin alles Menschenleidens, u.
unbefangene Herzlichkeit guter , ehrlicher Freunde;
aber Sie sollen dort nicht versauern und ver¬
trauern ."

„Wenn ich Sie recht verstehe, so wollen Sie
mich zum Gehilfen Ihres Generalverlvalters in
Dinkelmühl machen?"

„Vollkommen richtig — und doch wieder nicht
vollkommen richttg, denn ich suche keinen Gehilfen,
ich suche den Nachfolger Sieverts ."

Franz erschrak. „Ich fürchte, daß ich dazu in
meinen Jahren und mit meinen Kenntnissen nicht
fähig bin."

„Daß Sie es noch nicht sind, sieht ein blindes
Huhn bei Nacht, aber ich halte Sie für entwick¬
lungsfähig . Auch ist es ja nur efm  Versuch nach
zwei Seiten . Sie tauchen unter , und ich probiere,
was Sievers Lehrkunst aus Ihnen macht.
Schlägt die Probe fehl, ttauern wir beide, aber
das ist das Wagnis aller Proben ."

„Also?" fragte nun Franz kurz und bestimmt.
kFortsewmg folgt.)

Vermischtes.
Eine kühne Entführung aus dem Gefängnis.

In Altona wurde dieser Tage vom Kriegsgericht ein
Jäger Thomas Wolf wegen Totschlags zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt. Während er noch im Gerichts¬
gefängnis sah, sann ein Freund von ihm, der noch un¬
bekannt ist, auf seine Befreiung. Er versuchte es mit
einem Streich nach dem Muster des „HauptmannS von
Köpenick" und hatte auch Erfolg. In der Uniform eine»
Unteroffiziers und ausgerüstet mit entsprechend ge- -
fälschten Papieren erschien der Mann im GerichtSge-
fängnis und erklärte, daß er den Auftrag habe, den Ver¬
urteilten Wolf dem Kriegsgericht vorzuführen. Das'
klang glaubhaft, und die Papiere schienen auch den Auf- J
trag zu bestätigen. Man händigte den Gefangenen dem,
vermeintlichen Unteroffizier auS, und beide verschwan¬
den auf Nimmerwiedersehen. Man hat noch kein« !
Spur von ihnen wiedergefunden. Wolf ist 30 Jahre alt,'
hager, hat rotblonde» Haar, ein bartlose» Gesicht und
trug einen feldgrauen Waffenr̂ ,

J



* Kaiserspende für die Ueberschwemmte« im
Nahetal. Der Kaiser hat dem Oberpräsidenten d?r
Rheinprovinz zur Linderung der ernsten Not bei
den Hochttrasserschäden im Nahetal eine wertere
Spende von>H0 000 Mark aus allerhöchst seiner
Schatulle zugehen lassen.

* Teuerungszulagen . Berlin,  29 .Jan . (Amt!.)
Entsprechennd den Grundsätzen für die Gewäh¬
rung van Kriegsbeihilfen aus Anlaß der Teue¬
rung an die Zivilbeamten im Ruhestande und
deren Hinterbliebenen werden jetzt auch den pen¬
sionierten  Beamten der Heeresverwal¬
tung  und dcren Hinterbliebenen  Kriegs¬
beihilfen gezahlt. — Auch die pensionierten
Offiziere  imd Rentenempfänger und ihre
Witwen und Waisen können ebenfalls mit lau¬
fenden einmaligen Kviegsbechilfen bedacht wer¬
den, für deren Bewilligung bei Offizieren usw.
das Kriegsministräum , bei Rentemmpfängern
usw. das örtlich zuständige stellvertretende Gene¬
ralkommando in Frage kommt.

Lokales.
Limburg , 31. Januar.

— Personalien. .Herr Medizinal rat Dr
T e n ba u m, Königs. Kreisarzt in Limburg , sowie
seine Frau Gemahlin wurden durch Verleihung der
Roten Kreuz - Medaille  3 . Klasse ausge-
z/ichnet.

— Allgem . Ortskrankenkasse.  Das
Krankeng<ld bei der hiesigen Ortskrankenkasse wird
des auf den Samstag fallenden Feiertages wegen
schon am Freitag  zur Auszahlung kommen.

— Erst die anderen? — Die „anderen"
ftridrn im Leben mancher Leute eine große Rolle,
namentlich wenn sie sich als Blitzableiter eigenen.
Man führt sie nicht im Munde , wenn ihr Beispiel
unbequem ist. Aber gern erinnert man sich der
„anderen", wenn man ihnen etwas in die Schuhe
schieben kann, und mn die Aufmerksamkeit von ei¬
genem Tun und Lassen abzulenken. Die kleinen
Hamsterer weisen mit vielsagender Gebärde auf
viel größere Hamsterer . „Tie Reichen, erst die
Reichen" — das ist auch dr? Zauberformel , mit der
Mancher das Ansinnen, sein Gold dein Vaterlands
zu opfern, von sich weist. Freilich, für die Reichen
besteht das Gebot „Goldschmuck und Juwelen her¬
aus" genau so wie für die weniger bemittelten , ja
sogar in höherem Grad ' . Aber ist denn der Beweis
erbracht, daß die vermögenderen Mitbürger wirk¬
lich wer weiß welche Schätze zurückhalten? Ein¬
zelne Wohl. Aber willst du lieber diesen gleichen,
als den opferwilligen ? Niemand ivird auch be-
streü'ai, daß manche zweifelhafte Kriegsgewinnler
der Forderung unserer schweren Zeit Hohn
sprechen, indem sie mit ihrem Geld, Schmucku. Ge¬
schmeide an kaufen und sich mit diesem stolz behän¬
gen und aufdringlich breit machen. Aber von sol¬
chen Elementen wird der solide Bürgersland d»ut-
lieh abrücken wollen. Sie sollen nicht Beispiel, sie
sollen Warnung sein und der Verachtung des
Daterlandssreundes anheimfallen . Aber wären
auch der Pflichtvergessenen noch so viele, ihre nied¬
rige Gesinnung befreit Niemanden von der eigenen

^Wckrt. Wer erklärt , „Erst die andcren", ist doch
schließlich nicht besser wie sie. Der Letzte zu sein,
ift  kein Ruhm . Es gibt aber auch andere — „an¬
dere". Scharet lieber auf diese als vorbildliche Bei¬
spiele opferbereiter Vaterlandsliebe ! Bei der
Goldankaufsstelle in Frankfurt a.  M . sind jüngst
aus Vatriwrkreisen ein Perlenhalsband im Werte
von 265 000 A  und ein zwei.ii s im Werte von
800 000 A  zum Verkauf anqeliefert worden. Und
wenn man die Lasten der histiqen Goldankaufs-
stelle einsehen will, wird man manchen bstchstede-
nen und bescheidensten Namen mit dem wahrschein-
uch stnziasten einfachen Schnruckstück finden. .Haben
me gesagt „-erst die anderen"? Und sind sie nicht
für dich auch „andere"?

— Teuerungszulagen als ein Teil
des Entgeltes.  Das Rrnchsversicherungsamt
bat kürzlich dahin entschieden, daß die Teuerungs-

jSulqgen im allgemeinen zu dem Entgelte gehönm,
MS. nach den Bestimmungen der Reichsversiche-
nmgsordnung als Gnindlohn für die Beitrags-
lerstung b i der Krankenkasse und dm Höhe des
Krankengeldes sowie der Unfallversicherung für
me Fsttsetzimg der Rente maßgebend ist. Bei der
Invalidenversicherung reaelt sich die Zugehörigkeit
zu einer dm fünf Lohnklassen für Mitglieder ei¬
ner Krankenkasse ebenfalls nach dein Grundlohne,
denn es wird als Jahresarbeitsverdienst das Drei-
mindertfache dieses Grundlohnes angenommen.
Da das Reichsversicherunasamt obige Ent-
smudimg als eine grundsätzlich' bezeichnet, wird
ans sie schon in den unteren Instanzen ' des Per-
fahrens zrrrückgegriff r werden.

— Kleinwohnungsbau.  Im Hinblic
auf eme möglichst rasche und vollständig' Bestie
dlgunq der mich dem Kriege stnsetzenden Woh
nungsfraae werden Bauherrn und Bauunterneh
wer, welche alsbald nach Frr -dmsschluß Bauten
insbesondere solche, die Kleinwohnungen entbal
wn, zu errichten beabsichtigen, von der Städtischer
Baupolizei aufgefordert , Bauaesuche zur Prüfunc
derer' s jetzt einzureichen. Auch für Umbauten vor
awßeren Wohnungm , Geschäfislokalen oller Art
^,wen usw. zu Kleinwohnungen gilt dies. Solch«
-plane können auch bereits während des Krieg ' -
Unter Umständen zur Ausführung kommen.
u~ t8lm6urflcr  Familiengeschichte . Mar
™« !bt »ns : Allenthalben ist die Familiengeschichte alt

wichtiger Zweig der Heimatkunde anerkannt
Inches Interesse sie besonders in den letzten lIabrcr,

zeigt das schnelle Wachsen der Mitgliederrahl de,
( !* 'urz vor dem Kriege gegründeten Westdeut-
1che» Gesellschaft für Familienkunde  mil

ober 600 Mitgliedern aNs allen Ständen . Dal
uri, Nassaus und Limburgs Familiengeschichte von ibi

»e.ordert werden, zeigt der soeben abgeschlossenet . Bant
wer Mitteilungen , dessen NamcnSverzeichnis mit sei¬

nen .,000 Geschlrchtern für jeden Familienforscher fort¬
an unentbehrlich ist. AuS dem reichen Inhalt des

ogfte? seien hier nur erwähnt : Die Abstammung der
nanigie W e n z von Lahnstein (Hest 8) und der in je-
An- Ausgabe erscheinende Briefkasten  mit seinen
fragen und Antworten , der schon manchem kosten-
ha« ? ^ k" nst über familienoelchichtlicheFragen gegeben

l6u wbrelang besckiäftioten. Der Beitritt zur
(zu richten an den Rhenania -Verlag Bonn)

min do6px nur empfohlen werden (Iährl . Beitrag 8 M).
8 echte Bellachini.  Ueber den am

^ bior in der Alten Post aufststenden
^ ^ Einstler lesen wir in der „Koblenzer

^ ^>wd voll war am Sonntag abend der
fest» des kathol. Lesevereins, nachdem be-

Nachmittag eine Schülervorstellimg bei
tvost̂ stvttgefimden hälfe. Diiesmol

u^ngens mnh der „erbte" Bellachini, der
dfi,!„„„ zum  Bestzm gab imd nicht wie es vor
fävr >>. ' ^ ven hier der Fall war , der unter fal-

yiagge segelnde, den denn auch bald sein

Schick,ä! ereilte. Tatsack-e ist und bleibt, daß der
uns fest langen Jahren besuchende „echte" Bella-
chrm seine Kunst immer besser versteht. Uebung
macht den Meister. Es würde zu weit führen die
vielen Hexereien, Kunststücke und Fertigkeiten ein¬
zeln aufzuführen und, ob auch manches "Experi-

■otent" bcm dem Meister genau erklärt wurde, wer
machte nach? So was «ruß man gesehen haben!
Auch Leonie Bellachini,  eine Tochter des
Künstlers , versteht ihre Kimst. Dies bewics sie be-
den orientalischen Tändeleien , den Tuch- und Pa-
vlerkmtststücken und bei den mit kolossaler Finger¬
fertigkeit ausgeführteir und gi-oße Heiterkeit aus¬
losenden Schattenbildern . Rccht nett war auch die
humoristische Einlage „Bauchrednerkunst". Hoch¬
interessant waren schließlich dve antispiritistischen
Experiimente: Die Geistertafel oder die Geister¬
schrift, das gefesselte Medium oder Et'kläruitg des
Geisterzeltes und ein» spirifistische Sitzung mit dem
bekannten Tischrücken. Die einzelne Darbietun¬
gen fanden starken Beifall.

« «, *

Es sei bemerkt, daß auch hier in Limburg ein
Taschcuspieler, welcher vor einigen Wochen im
Evangel . Veveinshaufe Vorstellungen gab, den
Künstlernamen des Herren Bellachini g e miß¬
braucht hat und sich fälschlich  für Bellachini
ausgab . - . _ .

provinzielles.
" Diez, 30. Jan . Nach kurzer aber schwerer

Krankhei-t ist gestern abend hier der Landrat des
llnterlahnkreises Herr Geh. Regierungsrat
D u d e r st a d t gestorben.

) !( Langenhahn (Oberwesterwald ), 30. Jan.
Diesir Tage wurde hier die eiste Holzverstei-
g e r u n g abgehalten . Es gelangten über 100
Festmeter zum Verkauf. Die Preise waren sehr
hoch. Das Klafter Buchenscheitholz kam bis zu 90
Mark zu stehen. Das Reisigholz stand ebenfalls
hoch im Preise . Die in 4 bis 5 Raummeter auf*
geschichteten Wellen kosteten dur,chnittlich 6 bis
10 Mark. Die diesjährigen Holzpreise sind dagegen
geringe wie im Vorjahre , wo das Klafter Buchen-
scheitholz bis zu 120 Mark und llteisig 12 bis 17
Mark kosteten.

* Bad Ems , 30. Jan . Die Grundstücke Bella
Riva und Petit Elysee mit sämtlichen Nebenge¬
bäuden und Inventar wurden gestern freihändig
unter Aussetzung des Zwangsverfahrens für
227 000 Mark cm eine auswärtige Gesellschaft
verkauft. Die Taxe nach dem gemeinen Wert be¬
trug 340 000 Mark.

ht. Mcderlnhnstein , 29. Jan . In der Ange¬
legenheit der Lebensmittelstelle der Nassauischen
Rheinstädte weilte ein Berliner Beamter hier, um
sachdienliche Untersuchungen anzustellen.

sc. Wiesbaden, 30. Jan . Einer der bekannte¬
sten und gesuchtestenAerzte der Stadt , Sanitäts¬
rat Dr . Ludwig Heymann ist im 60. Lebenszahre
gestorben. Der Verstorbene war aus Niedertiefen¬
bach bst Hadamar gebürtig.

sc. Wiesbaden, 29. Jan . Einen bösen Herein¬
fall  erlebte hier eine Frau die einen größeren
Vorrat Mehl hamstern woll e. War da zu ihr die¬
ser Tage »in etwa 18jähriger junger Mann gekom¬
men mit einer Probe von gutem Weizenmehl, das
er ihr zum Preise von 3,60 Mark das Pfund an¬
bei. Die Frau ging glatt auf den Handel rät
und bestellte. Daraufhin lieferte ihr der jugend¬
liche „Händl-m" ein Packet im Geivicht von 40 Pfd .,
erhielt sein Geld und verschwand. Als die Frau
das Mehl in Gebrauch nehmen wollte, stell e es
sich heraus , daß sie statt Mehl Gips  gehamstert
hatte.

ht. Eppstein i. T ., 29. Jan . Oberhalb des
Dorfes löste sich an einem Berge infolge des Tau¬
wetters ein gewaltiger Felsblock los und stürzte in
die Tiefe. Die Gesteinsmassen, etwa 2000 Zentner,
sperrten die Hauptstraße . Menschenleben waren
glücklicherweisenicht zu beklagen; auch Matestal¬
schaden wurde nicht angerichtet.

ht. Sossenheim, 29. Jan . Aus den Stallungen
des Ziegeleiverwaltcrs Eigelsbeimer stahlen Diebe
nächtlicherweise zwei Schwstne.

ht. Nied a. M., 30. Jan . Die Ehefrau des hie¬
sigen Lehrers Malsy wurde in Sayn , wo sie zu Be¬
such weilte, ivährend einer Wagenfahrt infolge
Scheriwerdens der Pferd «? aus dem Wagen und auf
die Straße geschleudert. Sie erlist hierbei Ver¬
letzungen. di« nach wenigen Augenblicken ihsten
Tod herbeiführten.

ht. Fischbach i. T ., 29. Jan . Die Gemstnde-
körperschafb-n ernannten Frau Baronin von
R e i n a ch, die sich schon sstt Jahren als Fördestn
aller gemeinnützigen Bestrebungen und warmher¬
zige Helferin der Ortsarmen betäfigte unter
Ueberreichimg einer kunstvollen Urkrmde zur
Ehrenbürgerin  der Gemeinde Fifchbach.

ht. Bad Homburg v. d. H., 29. Jan . Im Hardt-
Wald, auf Ober -Eschbacher Gemarkung , ist die Er-
baung eines großen Sanatoriums geplant.

ht. Kassel, 29. Jan . Auf der Warburger Strecke
wurde der Streckenwäster Hinners von einem
Zuge gelötet.

htz Schmitten i. T., 30. Jan . Der Entdecker
Schmittens als Luftkurort und langjähstge Leiter
des hicsigen, Zwstgvereins des Taunusklubs , Fa-
bstkbesitzer Wilhelm Ochs , ist im Alter von 63
Jahren gestorbm.

ht. Frankfurt a. M., 31. Jan . Auf der Fahst
nach Fulda stürzte die jugendliche Postausbelferin
Fstda R o e d e r bei Fliedern aus stnem D-Zuge
und trug dabst lebensgefährliche Verletzungen da¬
von.

ht. Frankfurt » 30. Jan . Ein junger Mann
schoß sich heulte Nacht am Südausgange des Bahn-
Hofes st ne Kugel in die Brust . Er kam in hoff-
nungslosem Zustande in das Städtische Kranken-
Haus.

ht. Frankfust , 29. Jan . Bei stner Streife
durch den Hauptbahnhof griff ein Kstminalsckmtz-
mann in einem Wartesaal drfitrr Klasse stnen
französischeirFliegerleutnant auf , der aus stnem
Gefanaenenlage-r entwichen war und in die Heimat
zurückkehren wollte. Der Leutnant , der in der
Klstdimg halb Offizier , halb Zivilist war , trug eine
größere G ' ldsuntme bst sich. Er stellte sich zunächst
taubstumm, wurde aber nach kurzer Unterhaltung
recht gstprächig.  _

vermischtes.
Mühlenbrand bei Wien.

Die größte Dampfmühle , die bei Kaiferebersdorf ge¬
legen ist, ist in der Nacht zum Montag mit ihren gesam¬
ten Vorräten an Getreide und fertigen Mahlprodukten
und Maschinen vollständig abgebrannt . Der Schaden
wird doppelt schwer empfunden, weil die Mühle, die
größte Wiens , auch für die Versorgung der Hauptstadt
eine große Rolle spielte.

Der Kommist-Kuche« des GenerasS.
Das Kölner DogAMt »>- / • '•—•

zwei ^ .

§afte auä einanbeti e^mia mit dem Kellner, weil sie kei¬
nen Kuchen bekommen konnten. Recht verdrießlich be¬
gab sich die eine von ihnen selbst zum Büfett , mußte
aber mit der Bestätigung zurückkommen, daß tatsäch¬
lich weder Kuchen noch sonst etwas Eßbares zu haben
sei. Darüber eine recht mürrische Unterhaltung . Man
überlegte, ob man nicht in die Flora gehen solle, um dort
vielleicht ein Stückchen Kuchen zu erwischen. An dem
Tqch saß ein alter General , der sich nun freundlich cm
die Damen wandte : „Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein,
darf ich Ihnen vielleicht etwas anbieten , meine Frau
hat mir zu essen mitgegeben." — Die jüngere Dame
antwortete : „Nein, danke, wir wollen Sie nicht be¬
rauben ", aber die ältere meinte : „Es ist Krieg, da darf
man nicht so zartfühlend sein, man braucht sich heute
nicht zu schämen, wenn man hungrig ist." Der General
nahm aus dem neben ihm hängenden Mantel ein in
weißes Seidenpapier eingewickeltes Paketchen und legte
es den Damen hin. Behutsam faltete die ältere Dame
das Papier auseinander , und zum Vorschein kamen —
vier Schnitten trockenes Ko  mm i ß b r o t. Die
Damen erröteten und lehnten dankend ab. Der General
aber nahm sich eine Schnitte Brot und verzehrte sie mit
Wohlbehagen, während die Damen das Lokal verließen.

Ehrentafel.
Ein schneidiger Soldat.

Gefreiter Alfons Lorenz I e u ck, geboren am 6.
August 1880 zu Lahr,  Kreis Limburg a. Lahn, wohn¬
haft daselbst, 11. Kompagnie, 2.  Marine -Jnfanterie-
Regiment, war als schneidiger Soldat von vorbildlichem
Einfluß auf seine Kameraden . Ganz besonders zeich¬
nete sich Jeuck am 11. Mai 1915 aus . Als die Franzosen
nach starker Artillerie - und Minenvorbereitung den
Sturm auf Höhe 17 in den Dünen antraten , befand er
sich am nächsten am Feinde in einem Unterstand . Da
sämtliche Posten tot waren , wurde er unerwartet von
mehreren Franzosen aus seinem Unterstand heraus¬
geholt und abgeführt ; es gelang ihm, sich loszureißen
und zu seiner Kompagnie zu kommen, die gerade zum
Gegenstoß ansetzte: unverzüglich schloß er sich an und
war durch schneidiges Draufgehen ein leuchtendes
Beispiel für seine Kameraden . Am 14. Januar 1916
ist Jeuck bei der Bergung eines gefallenen Kameraden
gefallen.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

der Verhältnisse im Süden,  namentlich e d ?*
Ukraine, immer nach größer ist, als im N o r d e . .
Gegenteilig« Meldungen der Petersburger Tcie-
gwphen-Agentur sind falsch, wenigstens mit Vor-
stast aufzunehmen. Sie verfolgen offenbar den
Zweck, die Zentralmächte zu täuschen und die, Ver¬
handlungen mit der Ukraine zu stören. Selbst das
Organ d«er Bolschewisten in Petersburg , die
„Prawda "„ bringt ganz andere Brächte , offenbar
wagt man nicht, dem russische Publikum dieselben
Tatcrrennachrichten vorzusetzen, wie d:im Auslände.

bezug auf Finnland  ist es außerordentlich
bezeichnend, daß die Bolsckrwisten zuerst die sin-
mf«i)e Republik anerkannt haben, trotzdem aber
keine Bedenken tragen, die van ihnen fitbst aner¬
kannte Regierung zu stürzen und Finnland zu <
revolufionieren. Die Weigerung irr Bolschewiki,
i>ie in Finnland befindlichen russischen Truppen zu¬
rückzuziehen, wird mit denselben mrlitärtechn ischn
Schwierigkeiten begründet, die man in Brest-
Litowsk den Mittelmächten gelten lasfnt wollte.
Rach einem Stockholmer Bericht stnes der besten
Kenner Rußlands ist die Lage in Rußland
völlig verzweifelt. Die Zeit der schweiften Er-
scböpfimg habe erst begonnen und der britisch' Bot¬
schafter Bnchancm habe bei seiner Abreise ein be¬
trübliches Bild der Zerrüttung zun'ickgelaffen, un¬
ter deren Trümmern vielleicht auch Milliarden
englischer Werte liegen. Din Laae ist mn. so trost¬
loser, als die Bolschewiki zwar Meister in der Zer-
st,"'n,ng » aber völlig unfähig ssten, wieder aufzu-bauen.

Der Seekrieg»
Basel, 30. Jan , Nach einer Washingwnec

Kavasmeldung ist ein amerikanisches Pcttroinll ' n»
sckstff am 25. Januar in den europäischen Geiieässern
gesch-itert . Es ist wabisckeinlich verloren.

Basel, 30. Jan . Wie Havas aus London inel»
det, ist die „Andania" (13 000 To .) vor ihrer Un»
kunff in dem Hafen, in den sie geschleppt werden
solltz':, arämbn.

Kovenhagen, 30. Jan . Der Dampfer „Karalns"
aus Krisfiania und der Damvfer „Athos " aus Ber
gen wurden versenkt. Zwei Mmm werden ver¬
mißt.

WB. Wien,  30 . Jan . Amtlich wird verlant-
bart:

Die schweren Kämpfe auf der Hochfläche von
Asiago dauern an. Südwestlich von Asiago und
im Gebiete des Monte Sisemol scheiterten alle ita¬
lienischen Angriffe unter großen blutigen Ver¬
lusten. Der Monte di Val Bella und der
Col del Rosso  mußten nach heldenmüttger
Verteidigung und zähein Ringen den an Zahl im¬
mer stärker herangeführtcn feindlichen - Kräften
überlassen werden.

Ter Chef des Geueralstabes.

Torpedierung eines mglischen Truppen¬
transports.

London, 30. Fan . (Reuter .) Die Admiralität
gibt bekannt: Das bewaffnete Transportbeglstt-
schiff „Mechanician" wurde a-m 20. Januar torpe¬
diert und später im englischen Kanal auf Strand
gesetzt. Das Schiff ist vollkommen wrack. Drei
Offizier« und 10 Mann sind rrmgekommen. — Das'
Torpedoboot „Hazard" st im englischen Kanal am
28. Januar infolge Zusammenstoßes g esu n ke n.
3 Mann sind umgekommen,

Vorbereitung der Frühjahrsoffensive
Genf, 30. Jan . (zb.) „Echo de Paris " schreibt:

Der am Freitag in Versailles zusammenttetende
Kriegsrat der Entente wird zur Vorbereitung der
Frühjahrsoffensive die als notwendig zu bezeich¬
nende Vermehrung des Mannschaftsbestandes der
Alliierten feststellen.

Der Kriegsrat in Versailles.
Paris , 30. Jan . Wst>die Blättz-r berichten, sind

Lloyd George, Pershing , Douglas Haig , Cadorna,
Orlando und mehrere französische Generale in Ver¬
sailles angekommen. Der Kriegsrat der Alliierten
wird rm Saal « des Hotels „Trianon " stattfinden.
Di« a-lliierten Generale hitten gestern eine vor¬
bereitende Vers-ammlnng ab . Der Kriegsrat tagt
Heu« offiziell unter dem Vorsitz des französischen
Ministerpräsidenten Clemenceau.

Italienische Furcht vor einer Offensive

Ukrainer gegen Bolschewisten.
Schweizer Grenze, 30. Jan . Laut „Bass. Nach¬

richten" meldet Reuter aus Petersburg , daß d'e
Ukrainer und Maximalisten geaeneinander eifrig

-kämpwn und daß man in den nächsten Tagen all¬
gemein Gefechte in der Gegend von Kischinew er¬
wartet.

Der „Schweizer Preß -Telegraph " meldet aus
Vstersbura : Der Militärrat der Kiew er  Armee
bat den Generalissimus Alexejew ermächtigt , eine
Armee zur Verteidigung der National¬
versammlung  zu bilden.

Rußland gegen Rumänien.
Rotterdam, 30. Jan . Der „Notterdamsche

Courant " meldet aus Havre : Man erwartet für
die nächsten Taae einen offiziellen Abbruch der Dc-
ziehnnaen zwischen Rumänien und Rußland . Die
bottchewistiscben Heerb"ufen sollen sich Jassy
nähern , wo man all« Maßnahmen zu ihrem Em¬
pfang getroffen hat.

Genf, 30. Jan . „Mattn " meldet : Der ruis.
Gesandte in Jassy ist auf der Fahrt von Jassy
nach Kischinew von bolschewistischen Truppen fest¬
genommen worden.

Aufgehobene Verträge.
Gmf , 30. Jan . „Echo de Paris " meldet : Die

französische Regierung hat der gegenwärtigen russ.
Regierung Vorschläae zur Tilgung der finanziellen
Verpflichtunaen Rußlands aeaenüber den Alliier¬
ten unterbreitet . Di« militärischen und politischen
Verträge der Entente mit Rußland sind durch ei¬
nen aemeinsamen Beschluß der alliierten Kabinette
am 10. Januar aufgehoben  worden.

Die Flucht des finnischen Senats.
Stockholm, 29. Jan . Wie die hiesige finnische

Gesandtschaft heute telegraphisch erfährt , hat der
finnische Senat Helsingsfors verlassen, und sich an
stnen unbekannten Ort begehen, um dort seine Ar¬
beit fortzusetzm. Tie Stadt ist von russischen
Truppen besetzt worden. Es herrscht vollkommene
Anarchie  und nicht stnmal dem Roten 5ireuz
wird erlaubt , seine Pfficht zu tun . Zum Ober-
bstehlshaber der bürgerlichen Schuhtruppen ist
General der Kavallerie Baron Mannerhstm er¬
nannt worden. i.

Die Schweizer Depsscheninformatton meldet:
Der Kneqsbestchterstatter der „Jdea Nazivnale"
schreibt: Aus den Truppenbewegungen an der tta-
lienischen Front geht unzlveideuttg hervor , daß
der Feind schon zu Beginn des Frühlings
sowohl cm der ttaliimischen als auch an dar West-
front unternehmen werde.

Fremde Macht in Wladiwostok.
Basel, 30. Jan . (zb.) Die „Morning Post"

meldst aus Wladiwostok: Die rm Hafen liegenden
japarrifch-n Kreuzer haben Matrosen ausgeschifft,
die das japanische Konsulat und mehrere japanische
Niederlassungen besetzten.

Genf, 30. Jan . (zb.) „Herald meldet aus
Newyork: In den Hafen von Wladiwostok sind
vier amenkamsche Kriegsschiffe stngelaufen.

Das erste russische Judeurcgimrnt.
Stoikholm, 30. Jan . (zb.) Mit der Genehmig,

ung Lenins und Trotzkis sowie des an die Front
abgerersten Oberbefehlshabers Krylenko hat sich in
Petersburg aus den dort stationierten Judensol¬
daten stn besonderes Schützenregiment gebildet.
Das Schützenregiment wird als neutrales (?) Re¬
giment anerkannt und begünstigt.

Der energische Wilson.
WB. Bern, 30. Jcm. Der „Figaro " meldet ans

Newyork: Die Regierung hat kurzrir Hand das all¬
gemeine Strräkkvmitee in Philadelphia , das zum
Generalstreik auffordräe , verhaften lassen und die
Angelegenhstt dem Btmdesgericht zur Verhandlung
übergeben.

Russische Auflösung.
Berlin , 30. Jan . Die Verhandlmrgen in

Brest - Litowsk  haben noch nicht begonnen.
Trotzki  ist eingstrvffen , die Ukrainer  werden
rm Laufe des heutigen Tages erwartet , so daß noch
heute abrnd « ne Vollsitzung angesagt worden ist.
Ueber die Beteillgung von Abgeordneten anderer,
ehemals russischen Staaten ist noch nichts bekannt.
Was die Lagern Rußland  angrät , sô gelvimrt
mein immer mehr den Eindristk, daß die Stabilität

Streikbewegung.
WB. Spandau , 30. Jan . Die Lage hat sich ge¬

gen gestern nicht wstenttich geändert . In den
meisten Staatswerkstätbm wird fast vollständig ge-
arb itst . In den Artillräewerkstätten Süd hat sich
die Zahl der Sttekenden , die gsttern 3600 bis 4000
betrug erheblich verringert , ebenso in der Oren-
stein u. Koppel Akt.-Gst., wo gsttern -etwa 600 Ar-
bstter strstkten. Im Ganzen dürsten heute noch
nicht ganz 4000 Arbstttr von den hier bstchäfttg-
ten 70—80 000 Mann im Streik stehen. In der
Siemens -Stadt wird in den Siemeyswerken räen-
fallS durchgängig gmrbettst . Die Belegschaften
der einzelnen Werke haben sich gegenüber der
Streikaufforderung mstst völlig ablehnend Verhal¬
ten und sich auf den Standpunkt des vom Kartell-
Verband d arischer Warkverstne (der sogenannten
Gelbm ) verbvatteten Aufruf gestellt, der vor der
Betstligung cun Streik warnt.

Die politische Rückwirkung der Streikbewegung.
WB. Berlin , 31. Jan . Bon einem führenden

Rstchstagsabgeordnsten wird dem Berl . Tagblatt
mttgststlt : Die Stteikbewegung und die Tatsache,
daß sich der sozialdemokratische Partstvorstand
führend daran beteiligt, hat auf die bstden ande¬
ren Mehrheitsparteien (Zentrum u. Fortschstttl .)
keinen geringen Eindruck gemacht. Sollte der
Streik noch stne wsttere Ausdehnung annehmen
und unser Mrffchaftslräm schwer bedrohen, dann
meint man, wäre ein Zusammengehen der Regie¬
rung sowohl wie des Zentrums und der Fort¬
schrittlichen Bolkspartst mit der allen sozialdemo-
krattschen Fmktton im Rstchstage gstährdst . In ,
den nächsten Tagen dürsten dahingehende Partei-
kundgebungen erlassen werden. Das würde stne
neue polllische Konstellation schaffen.

0
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Berantworts . für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,



Heute entschlief plötzlich nach kurzer Krankheit unser lang¬
jähriger

Oberinspektor

in Cöln am Rhein

im Alto - von 62 Jahren.

Herr Dückers hat fast 39 Jahre in unseren Diensten gestanden
und sich in allen Kreisen , mit denen er in Berührung gekommen
ist, des größten Vertrauens und der größten Beliebtheit erfreut.
Wir verlieren in ihm einen rüstigen , arbeitsfreudigen und noch bis
zuletzt pflichttreuen , unermüdlich fleißigen Mitarbeiter , der mit den
Interessen unserer Gesellschaft innig verwachsen war.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken treu bewahren.

Cola , den 29 . Januar 1918. 1649

Die Direktion der CONCORDIA
Cölnische Lebensversicherungs -Gesellschaft.

Statt besonderer Anzeige.

Gott hem Allmächtigen Hat es m seinem ur>-
erforschlichen Ratschlüsse gefodett, am Montag , den
28. Januar 1918, morgens 8 Uhr, meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

geb. Zeh

nach langem, schweren Leiden, wohlverfchen mit
den HL Sterbesaframmtcn , im 82. Lebensjahre zu
sich in ein besseres Jenseits abzurufen . 1637

Fm Namen der trauernden Hinterbliebene« :

Peter Miefemann.
Wirges , Menstein (Ostpr.), Rußland , Meudt,

Herschbach, Großhollbach, Leuterod, 29. Jan . 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, de« 81.
Januar vorm. 8 Uhr, das Seelenamt vorm. 7 Uhr statt.

Amtliche Anzeigen.
«MM!klr. BelÄWowe Mn it

M-MWenW«?nWl«>ans
Mt MMü.

«ktmAkN
ftntrttr. Mg

Stuf Grund der Bekamrtmachung dom 31. Juli
1916 des Stellv . Ganeral -Kmnmandos des 18.
A.-K. sind folgende Gegenstände beschlagnahmt n.
waren bereits meldepflichtig:

Klasse A: Gegenstände von Kupfer «. Messing:
1. Geschirre und Wirtjchaftsgeräte jeder Art für

Küchen und Backstuben,
wi'? beispielsweise Koch- und Ernlegekessel,

Marmelade , und Speisekessel. Töpfe, Frucht-
kocher, Pfannen , Backformen, Kasserollen,
Kühler , Schüsseln, Mörser usw.:

L. Wvschkeffel, Türen - und Kachelöfen und Koch-
Maschinen bezw. Herde;

8. Badewannen , Warmwasserschifse, chehälder,
-blasen, -schlangen, Druckkessel, Warmwasser¬
bereiter , Boiler und Kochmaschmen und Herde,
Wasserkasten, eingebaute Kessel aller Art.

Klasse B : Gegenstände aus Reinnickel:
1. Geschirue imd Mrtschastsgeräte jeder Art für

Küchen und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Emlegekefsel,

Marmelade- und Speiseeiskefsel, Fruchtkocher,
Sr -rvierplativn . Pfannen . Backfarmsu. Kasse-
rollen , Kühler . Schusseln usw..-

2. Einsätze für Kochinrichtungen , wie Keffel,
Deckelschalen, Innentöpse nebst Deckeln an
Kipptöpfen, Kartoffelr»-, Fisch und Fleisch
einsätze «sw. nebst ReinnickelarmatuDen.

Da die Meldungen noch nicht aügemem erstattet
id, wird wiederholt ausgefordert dies nochgu-

. len u. zwar am Freitag , den 1. Februar ds. Js^
tu der Zeit von 8 Nhr vormittags bis 1 Nhr mit-
tags in Zimmer Nr . 4 des Rathauses . Auch die
Besitzer von Kupferkesseln welche zwar gemeldet,
aber « rf Antrag von der Ablieferung befreit wur¬
den, haben die Kessel zu melden.

Wer die Bestandsmeldung nutzt in der gesetzte»
Frist erstattet , oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird auf Grund der eingangs er¬
wähnten Bekanntmachung mit Gefängnis ins zu
6 Monaten od-r mit Geldstrafen bis zu 10000 Jt
bestraft. Auch können Vorräte die verschwiegen
worden sind, für den Staat verfallen erklärt wer¬
den. Ferner wird mit den angedrohten Strafen
bestraft, wer zur Nichtbefolgung der Bekommt-
machMg auffordert oder onret»t

Es wird ausdrücklich darauf aufmeriksam
klwcht, daß Nach-Revisionen vorgenommen werden.

Limburg (Lahn), den 29. Januar 1918.
4& 2
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Ein

Mädchen,
we lches Feldarbeit der
steht und melken kann
sofort gesucht . 1573öl. Ma!MA

Kloster
der Fauziskanerinnerr,

Wiffe« (Lieg ).
Reffest. wollen sich sofort

melden bei der Witwe Jakob
‘■teifl, Llmburg, Rohmarll 9,
woselbst auch alles Nähere zu
erfahren ist.

TüchtigeZimmermädchen
in gute Zimmerstrüen gesucht
Schützenhof u . Rhenania,

Bad » ms. 1647
Gesucht ein junges braves

Mädchen.
1657 Sal .gaffe 18

Ordenrnches
fl adelten

für tagsüber gesucht von Bahn
station Eschhofen oder Nieder¬
brechen. Fahrt wi,d vergütet

Näheres Expedition. 1635

Solide Frau
für Arbeit im Haushall von
1—6 nachmittags gesucht.

Näh. in der Exp. 1654

Hausmädchen
von kalh. Familie mit hindern
(auch Anfängerin) sofort ge.
sucht. Näh Exp. 1855

Ein Stundenmädchen
gesucht. 1643

Wesensiraß« 1.

Arbeiterin und
Lehrmädchen

für Schneiderei gesucht,
Zu rrsr Exp. 1648

. Die Polizelverwoltung.

Gesucht
für kommende Kürzest nach

Bad Ems:JHwWMttferfa.
PersonalkSchi«,
Pförtnerin,
KWllWWkS,
äifflffittfflÄli,
KWH «MkIt
Liftjunge.
Hausbnrfche.
Eich zu melden: 1641

Kurhotel Bier Jahreszeiten
am Kurgarten.

Mädchen
m Küche und Hans erfahren,
baldigst gesucht von

I . Melchior , Metzgerei,
Oberlahnstein. 1608

Ein junges

Mädchen
oder Fran

von 9—11 Uhr vormittags
gesucht. 1625

Näheres Expedition

2 Mädchen.
Tüchtiges, brave? Hans.

Mädchen u. nettes Mädchen
zum Servieren gesucht.

Job . flöllcr,
Räderheim (Rhein),

DroffelgHe . 1SL» -

Md Lei SA WW aratte
Mehrfach wird bei der Polizeiverlvaltung das ver¬

tieren von Gegenständen von mehr oder minder großem
Werte in hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifel¬
los erfolgte Fund der Gegenstände nicht angezeigt wird.

Es wird ausdrücklich auf die Bestimmung des § 365
Abs. 2 B . G.-B. hingewiesen, wonach bei jedem Funde von
Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark der Fin¬
der verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizeibe¬
hörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des fremden
Eigentums.

Auch ist es bei der Nichtanmeldung deS Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu
kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist
also sowohl durch die Nechlspflicht wie auch durch das
Rechtsgesühl erforderL

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund
verheimlicht, dem Verdacht der strafrechtlichen Unter¬
schlagung und der gerichtlichen Bestrafung dielerhalb aus.

Limburg , den 29. Januar 1918. 1617.
Die Polizei -Verwaltung.

Holzversteigerung.
Samstag , de« 2. Februar 1918, vormittags

11 Uhr, kommen im Hirschberger Gemeindewald
Drstr . Dickehau Nr . 9 *

8 St . Eichenstämme von 4,72 Fm .,
3 St . Birken stamme von 1,96 Fm .,

12 Rm . Eichen-Nntzscheit 2,4 lang,
423 Rm. Buchcn-Scheit 1623
90 Rm. Buchen-Knüppel zur öffentlicher Ver¬

steigerung.
Vorstehendes Holz lagert auf einer guten Ab¬

fahrt.
Zusommenkurrft auf der Eppenroder -Hirsch-

bergerstraße bei Nr . 1.
Hirschberg, den 28. Januar 1918.

Achenbach, Bürgermeister.

Jagd Verpachtung.
lenstog,ton II.M.tz äs.,mMUms1 Ir,

wird die am 1. August 1918 pachtfrei werdende
Wald- und Feldjagd der Gemeinde Mähren , be¬
stehend in  614 Morgen , auf die Dauer von neun
Jahren , vom 1. August 1918 bis 31. Juli 1927
auf der Bürgermeisterei Mähren öffentlich meist¬
bietend verpachtet. Bedingungen liegen zur Ein¬
sicht offen. 1640

Mähren , den 28. Januar 1918.
Der c. Bürgermeister:

Schlag.

Freiwillige Versteigerung.
Montag , den 4. Februar , dorm. 1114 Uhr

lasse ich: 2 Milchkühe, ein trächtiges Rind , 2 Zncht-
riader , außerdem einen fast neuen leichten Lan¬
dauer, ein Halb verdeck, einen Jagdschlittrn , eine
Nähmaschine, eine Janchepumpe , einen leichten
Drppelspänner -Wagr«, 2 Pflüge , 2 Eggen und
allerlei Pferdegeschirr öffentlich freiwillig ver¬
steigern. 1680a

Joh . Wagenbach,
Thalhcim , Station Niederzeuzheim.

. Ar MM l 'ist
^ geeignetes Gelände von mindestens 114 bis 2 ^

4
♦
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^ Morgen Größe und der Möglichkeit späterer Ber- ^
^ größerung in der Gemarkung Limburg , Freien - ^
^ diez oder Staffel zu kaufen gesucht. Gelände in ^
^ der Nähe der f  ihn, besonders solches mit Geleise- ^
^ Anschlußmöglichkeitbevorzugt. ^
0 G»fL Offerten mit genauer Angabe der Größe. ^
^  Lage und des Preises unter Nr . 1633 an die Ge- ^
M, schäftsstelle der Zeitung . ^

- u.

Brest ach en Wünschen enstprechend, haben mi eine Anzahl

mumm
auf festen Karton

Herstellen lasten, di« « ir für nur IS Psg . das Stück abgeben.

MUgkl MmSlOrei.

Wir suche« znrn1. Marz für unser Baubüro

ein tüchtig.Fraulein,
die in Stenographie und Schreibmaschine be¬
wandert ist.

Es wolle» sich nur solche Kräfte melde«,
üe bereits in ähnlicher Stellung tätig waren,
edoch finde« Anfängerinnen keine Berütk-
ichtigung. Gest. Angebote sind z« richten an

WM  AW. AkW-Ml -WMO
Baubüro Dehr » . 1563

l
Tüchtige

sowie
Lehrmädchen

für sofort gesucht. v

SÜD « M» Wll.
i

Ich habe mich in Rennerod
niedergelassen.

Tierarzt Kapp.
1646

Gusseiserne

Miesse!ond DesiilierapM
für alle Zwecke 1005

*ur Auswechselung der beschlagnahmten kupf.Apparate-

sednsüMer und Deppansagen
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

Venalelh&EllenberyerA-G. DaraM
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos.

»rer iii füifänröeiier
für kriegswichtige Bauausführ .rngeu suchen

sofort 1661

8. § ß.6dm«6et. Swimait ZOml(SW.

Fräulein
in Bucklührnng, Stenographie
und Schreibmaschine bewand,
such! Stelle auf einem Büro,

Off. unter 1662 an die Exp

mimen
ans guter Famili gesucht.

Gebrüder Neuß,
Limburg. 1572

Ein alleres , zuverlässige»MMcn
zum baldigen Eintrittrnkleinen
GcsrbäflshaushalllLPersonen)
gesackt. 1497
Frau H. Jsbert Wwe .,

Montabaur . 4>a kl 12.

Fräulein
welck« fick als Friseuse aus
bilden will, sofort gesucht.

Franke,
Neu markt 5. 1603

Putzmädchen
für Samstags ' , Tag gesackt.

Näh. Hockstr.5 l. 1358
Braves , katholisches

Mädchen
za zwei Damen  gesucht
Etwas Garten vorhanden

Zu erfr in der <ftp . 1650

Bäckerlehrling
gesackt 1538

vaier » Bäckerei.

Sink Wi
als EchuAer o>er Schlosser»
hier oder Umgegend, sofort
oder zu Ostern gesucht.

Zu erfrage« 1598
Limburg. Römer 9.

MfiinMtt!
für Ostern gesackt.

Peter Müuz,
Bachdindermelfter

Limburg 1415

Bäcker-Lehrling
für sofort od. 1. April gesucht.

Pet . Jos . Wirth,
»Zum Schlößchen.^ 154'

M Ml . Mlllkl
mit voller Pension zu ver¬
mieten 1634

Näh. Expedition.
Möbl . Mansardenzimmer
«it Ofen zu verinirten.

Näh. in der Exp. 1656
Schöne

mit Zubehör an kleine ruhig«
Familie zu vermieten.

Angeb, nnt . >642 an die
Gesckäftsft. d. Bl.

4ziiMlMmg
int 3 Swck per 1. April zu
vermieten bei 1614

Glatver & 8rhmldt

«d. man. Siounec
sofort gesucht.

Ost. uni . 1650 a . d. Exp
Zwei schöne unmöblierte

Zimmer mit Kochgelegenheit
ad 1. April zu vermieten.

Näh. Exp. 1652
Goldenes Armband,

Ende Holzhcimerstraße dis an
Bahnhof verloren gegangen.

Gegen gute Belohnung in
der Expedition des Nass. Bot.

»-tzziMbe». 1651

bellen
Prima KGper-Federlcinen

mit
feinstes weissen HaMannen
oder Daunen  gefüllt , sehr

preiswert 112 :

A « Albert jr ,
Obere Grabenstraße 10.

RoßHaarmatralzen
empfiehlt 1007

T . 18om iimt,
Neumarkl 7.

E'nen schönen, noch ueheudea

Eschenstasttul
zirka1'/»Ntlr . lanp, 30Zent >m.
Darckm. hat zu veik. 1645

Jakob Schäfer,
Tieikiichen

damtc
schwarz und bunt

»eitle
in allen Farben

Blusenstoffe
Schweizer Ware * j

gut sortiertes Lager. 61

A. Albert jr- f
Obere Grabenstraße 0

Siinnl
gegen Fleisch karte «.

Freitag , den 1. Februar
von 2—4'/, Uhr nachm.

Rindflnsch zu 70 Psg. nutz
zu 1 Alk.
Karten Nr. 1—4500.

ES werden pro Familie big
zu 8 Pfd . abgegeben. 1663
Sie Schlachthüs.Lerwsltulw.

Klapplehnstuhl
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1614 an die.
Erp . d. Bl.

v ienenvölker,
deutsch. Norwalmatz . zu
kaufen gesucht. 1571

Adam Hundhause « ,
Ne, ersen, Westerwald.

2 SMftHlt
zu verkaufen. 1 mit Kalt »,
I später kalbend . Daselbst,
4 gute Legehühner.

Johann Schäfer sen.,
Frickhofen. 1548 1
Etne gute

mw  ons wuü
im März kalbend steht znj
verkaufen. 1604
Großholbach HanSuummer 3G

Ein schwerer, sprungsähtgee
Lahnbnne (Herdduchtier>,
18 Monate all , zu verkaufe»
bei Heinrich August Hi
in Dehr » . 1

^unge trächtige, hornlos
weiße Ziege z« verk. 1

Hangenweilmgen,
Hausnummer Rr . 60.
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